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(54) Anordnung einer Magnetschienenbremse an einem Einzelachsfahrwerk

(57) Bei einer Anordnung einer Magnetschienen-
bremse an einem Einzelachsfahrwerk, dessen Fahr-
werkrahmen (1) sowohl mit einer Radachse (7) als auch
mit einem Wagenkasten eines Schienenfahrzeuges ela-
stisch verbunden ist, sind die Bremsmagnete (2) der
Magnetschienenbremse in ihrer Ruhestellung jeweils

Ftg. 2

durch einen am Fahrwerkrahmen (1) angeschlossenen
Pneumatikzylinder (3) in einer solchen Héhe tber der
Schienenoberkante (6) gehalten, die auftretende Verti-
kal- und Kippbewegungen des Fahrwerkrahmens (1)
Ubersteigt.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft die Anordnung einer Magnet-
schienenbremse an einem Einzelachsfahrwerk, dessen
Fahrwerkrahmen sowohl mit einer Radachse als auch
mit einem Wagenkasten eines Schienenfahrzeuges ela-
stisch verbunden ist.

Bei Einzelachsfahrwerken flihren der Fahrwerkrah-
men und die Radachse vertikale Federbewegungen
zueinander aus. Neben diesen Vertikalbewegungen
kénnen aufgrund der Elastizitaten in der Anbindung des
Fahrwerkrahmens am Wagenkasten, vor allem beim
Anfahren und Bremsen, Kippbewegungen des Fahr-
werkrahmens auftreten. Dabei sind unerwiinschte
Berthrungen zwischen einer in Tiefaufhdngung ange-
brachten Magnetschienenbremse und der Schienen-
oberkante nicht auszuschlieBen.

Der Erfindung liegt demgemaB die Aufgabe
zugrunde, eine Magnetschienenbremse an einem Ein-
zelachsfahrwerk derart anzuordnen, daB die zuvor
genannten unerwinschten Berlihrungen sicher vermie-
den werden.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB dadurch
gelost, daB die Bremsmagnete der Magnetschienen-
bremse in ihrer Ruhestellung jeweils durch einen am
Fahrwerkrahmen angeschlossenen Pneumatikzylinder
in einer aufiretende Vertikal- und Kippbewegungen des
Fahrwerkrahmens (bersteigenden Héhe Giber der Schie-
nenoberkante gehalten sind.

Nach einer bevorzugten Ausfihrungsform der Erfin-
dung gelangen die Bremsmagnete der Magnetschienen-
bremse lediglich durch Entliiften der Pneumatikzylinder
und ihr Eigengewicht in ihre Wirkposition mit der Schie-
nenoberkante.

Um Relativbewegungen zwischen der Magnet-
schienenbremse und dem Fahrwerkrahmen in Fahrtrich-
tung zu begrenzen, besteht eine weitere Ausgestaltung
der Erfindung darin, daf3 die Magnetschienenbremse mit
Gegenstlicken des Fahrwerkrahmens zusammenwir-
kende Mitnehmer aufweist.

Ein Ausfihrungsbeispiel der Erfindung ist in der
Zeichnung schematisch dargestellt und im folgenden
naher beschrieben. Es zeigen

Fig. 1 die Anordnung einer Magnetschienenbremse
an einem Einzelachsfahrwerk in der Ansicht
von oben,

Fig. 2 den Schnitt nach der Linie A - Aiin Fig. 1.

Der Fahrwerkrahmen 1 eines Einzelachsfahrwerks
ist in nicht dargestellter Weise elastisch mit einer Rad-
achse 7 und einem Wagenkasten eines Schienenfahr-
zeuges verbunden. Der Fahrwerkrahmen 1 kann den
Elastizitdten dieser Anbindung entsprechende Kippbe-
wegungen um die Mitte der Radachse 7 nach vorne oder
hinten ausfiihren, wobei solche Kippbewegungen vor
allem beim Anfahren und Bremsen auftreten. AuBerdem
sind vertikale Federbewegungen zwischen dem Fahr-
werkrahmen 1 und der Radachse 7 méglich.
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Das Einzelachsfahrwerk ist mit einer Magnetschie-
nenbremse ausgeristet, deren Bremsmagnete 2 durch
einen Ublichen Spurhalter (nicht dargestellt) in Querrich-
tung miteinander verbunden sind. Die Bremsmagnete 2
sind in ihrer Ruhestellung jeweils durch einen Pneuma-
tikzylinder 3 an einer Konsole 8 des Fahrwerkrahmens
1 aufgehangt, und zwar in einer Héhe Uber der Schie-
nenoberkante 6, die gréBer ist als alle im Fahrbetrieb
auftretenden Vertikal- und Kippbewegungen des Fahr-
werkrahmens 1. Eine ungewollte Berthrung der Brems-
magnete 2 mit der Schienenoberkante 6 kann dadurch
nicht vorkommen. Relativbewegungen zwischen der
Magnetschienenbremse und dem Fahrwerkrahmen 1
werden durch Mitnehmer 4 begrenzt, die mit Gegenstuk-
ken 5 des Fahrwerkrahmens 1 zusammenwirken.

Zum Aktivieren der Magnetschienenbremse werden
der elektrische Strom eingeschaltet und die Pneumatik-
zylinder 3 entliftet, wobei die Bremsmagnete 2 durch ihr
Eigengewicht in die Wirkposition mit der Schienenober-
kante 6 gelangen - ohne dabei die Vorspannkraft einer
bei anderen Magnetschienenbemsen bekannten Feder
Uberwinden zu mussen. Die Bremskraft der Bremsma-
gnete 2 wird bei Berlihrung mit der Schienenoberkante
6 sofort ausgeubt.

Liste der Bezugszeichen

Fahrwerkrahmen
Bremsmagnet
Pneumatikzylinder
Mitnehmer
Gegenstlick
Schienenoberkante
Radachse

Konsole
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Patentanspriiche

1. Anordnung einer Magnetschienenbremse an einem
Einzelachsfahrwerk, dessen Fahrwerkrahmen (1)
sowohl mit einer Radachse (7) als auch mit einem
Wagenkasten eines Schienenfahrzeuges elastisch
verbunden ist, dadurch gekennzeichnet, daB die
Bremsmagnete (2) der Magnetschienenbremse in
ihrer Ruhestellung jeweils durch einen am Fahr-
werkrahmen (1) angeschlossenen Pneumatikzylin-
der (3) in einer auftretende Vertikal- und
Kippbewegungen des Fahrwerkrahmens (1) tber-
steigenden Hohe Uber der Schienenoberkante (6)
gehalten sind.

2. Anordnung einer Magnetschienenbremse nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die
Bremsmagnete (2) der Magnetschienenbremse
lediglich durch Entllften der Pneumatikzylinder (3)
und ihr Eigengewicht in ihre Wirkposition mit der
Schienenoberkante (6) gelangen.
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3. Anordnung einer Magnetschienenbremse nach
Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daf
die Magnetschienenbremse mit Gegenstiicken (5)
des Fahrwerkrahmens (1) zusammenwirkende Mit-
nehmer (4) aufweist. 5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 695 677 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

